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Russlands neues außenpolitisches Konzept wird das innen-
politische Gleichgewicht des Landes grundlegend verändern 
 

Gilbert Doctorow, 03.04.2023 
 

Am Freitag, den 31. März, unterzeichnete Wladimir Putin ein neues außenpolitisches Kon-

zept, das die russische Diplomatie in den kommenden Jahren leiten wird. Es ersetzt das 2016 

verkündete Konzept und legt auf 42 Seiten in logisch geordneter Form dar, was wir in Russ-

lands Verhalten auf der Weltbühne seit dem Beginn der militärischen Sonderoperation in der 

Ukraine und dem anschließenden fast vollständigen Abbruch der Beziehungen zum US-

geführten kollektiven Westen beobachten können. 
 

Ich habe in dem Dokument nur wenige Überraschungen gefunden, weil es genau das wie-

dergibt, was ich in einer Rede nach der anderen von Wladimir Putin gelesen habe, was ich in 

der langen Gemeinsamen Erklärung zum Abschluss des Besuchs des chinesischen Präsiden-

ten Xi Jinping in Moskau am 20. und 22. März gelesen habe.  
 

Wir sehen hier vertraute Wortgruppen wie die "multipolare Welt", die Russland in einer ge-

meinsamen Anstrengung mit der Volksrepublik China zu schaffen versucht. Es geht um die 

Schaffung einer neuen Ordnung nach dem Ende des Kalten Krieges, die demokratischer ist, 

den neu entstandenen Wirtschaftsmächten mehr Gewicht in den internationalen Institutio-

nen einräumt und die unterschiedlichen Kulturen und Lösungen für das Regieren in den Län-

dern der Welt mehr respektiert als die "regelbasierte Ordnung", für deren Erhalt Washington 

mit allen Mitteln kämpft, da sie eine gute Tarnung für die amerikanische globale Hegemonie 

darstellt.  Die neue Weltordnung wird sich auf das Völkerrecht stützen, wie es im Rahmen 

der Vereinten Nationen und ihrer Organisationen vereinbart wurde. Die neue Sicherheitsar-

chitektur wird allumfassend sein und kein Land im Regen stehen lassen. 
 

Das neue Konzept verankert die strategische Allianz mit China und reicht dem, was wir frü-

her als Dritte Welt bezeichnet haben, die Hand der Freundschaft. Es klärt die Beziehungen zu 

den so genannten "unfreundlichen Staaten", d. h. dem kollektiven Westen unter Führung 

der USA.  Die Tür für eine Verbesserung der Beziehungen zum Westen wird offen gelassen. 

Uns wird gesagt, dass sie keine Feinde im eigentlichen Sinne sind.  Doch das Blatt hat sich 

gewendet, und das Zeitalter, in dem man an die Türen des Westens klopfte, um Anerken-

nung und Gleichberechtigung zu erlangen, das Putins Außenpolitik mehr als zwanzig Jahre 

lang bis zur militärischen Sonderoperation prägte, ist endgültig vorbei. 
 

Diese Aspekte des außenpolitischen Konzepts haben bereits die Aufmerksamkeit ernsthafter 

Analysten auf sich gezogen. Sogar der russische Nachrichtensender RT hat einen nützlichen 

Überblick für diejenigen erstellt, die sich einen schnellen Überblick verschaffen wollen: 

https://www.rt.com/russia/573945-russia-foreign-policy-concept-key/  
 

Wenn sie erst einmal Fuß gefasst haben, werden westliche Experten zweifellos Unmengen 

von Kommentaren verfassen, in denen sie in diesem Dokument entdecken, was für jeden, 

der die Reden des russischen Präsidenten und des Außenministers im Laufe des letzten Jah-
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res verfolgt hat, sonnenklar war. Aber nur sehr wenige westliche Analysten haben diese Re-

den tatsächlich gelesen oder gehört, da sie sie von vornherein ablehnten. Jeder, der es wie 

ich wagte, Zusammenfassungen und Kommentare zu diesen Reden zu veröffentlichen, wur-

de systematisch als "Handlanger Putins" denunziert. 
 

Nun, da sie mit einem prägnanten und logisch konsistenten einheitlichen Konzept konfron-

tiert sind, werden die Mainstream-Experten gezwungen sein, für das große Bild das zu tun, 

was sie gerade in Bezug auf das kleine Bild, die russisch-chinesischen Beziehungen, nach dem 

Besuch von Xi getan haben. In der vergangenen Woche haben sie über diese strategische 

Ausrichtung geschrieben, als sei sie plötzlich berichtenswert, während andere, mich einge-

schlossen, schon vor drei oder mehr Jahren schrieben, dass die russisch-chinesische Entente 

im Begriff sei, das globale Kräfteverhältnis zu verändern. 
 

Und unsere Ökonomen und Banker werden sich auf den Punkt des außenpolitischen Kon-

zepts konzentrieren, der sie am unmittelbarsten betrifft: die Entdollarisierung, d.h. der Han-

delsaustausch zwischen Staaten unter Verwendung ihrer eigenen nationalen Währungen. 

Diese Idee gibt es schon lange, aber bisher galt sie wegen der Beschränkung der Kapital-

ströme durch die Emissionsländer und wegen der geringen Liquidität als unmöglicher Traum 

von Möchtegern-Störern der auf Regeln basierenden Ordnung. Dass der Handel nicht über 

den Dollar abgewickelt wird, galt als etwas, das in den nächsten Jahrzehnten und nicht erst 

morgen eintreten könnte. Der Petrodollar wird jedoch in diesem Moment weggefegt, und 

selbst Dollar-Loyalisten wie die Financial Times haben dies kürzlich zur Kenntnis genommen. 
 

Für diejenigen, die sich selbst einen Reim auf das Dokument machen wollen, steht eine inof-

fizielle Übersetzung auf der Website des russischen Außenministeriums zur Verfügung: 

https://mid.ru/en/foreign_policy/fundamental_documents/1860586/ 
 

Im Folgenden möchte ich mich mit einer ganz anderen Dimension des außenpolitischen Kon-

zepts befassen: was es für die russische Innenpolitik bedeutet. Warum ist das wichtig?  Weil 

es Schlüsselelemente des Konzepts gibt, die darauf hindeuten, dass Russland bestimmte 

sowjetische Traditionen wiederbelebt, die ihm gute Dienste geleistet haben. Aber man sollte 

sich nicht täuschen: Es gibt keinen Hinweis auf eine Wiederherstellung der UdSSR.  
 

                                                                             ***** 
 

Bevor ich fortfahre, muss ich ein paar Worte über den Aufbau des neuen Konzepts sagen. 

Erstens, im Gegensatz zu früheren Ausgaben, die nur positiv und konstruktiv zu sein schie-

nen, hat dieses Konzept eine sehr große defensive oder reaktive Komponente. Viele der Auf-

gaben, die es der russischen Diplomatie zuweist, bestehen darin, feindlichen Handlungen der 

hier als "unfreundlich" bezeichneten Länder entgegenzuwirken. Diese Handlungen reichen 

von Sanktionen gegen russische staatliche und private Wirtschaftsakteure bis hin zum hybri-

den Krieg in all seinen Erscheinungsformen. Die russische Diplomatie wird angewiesen, sich 

für den Schutz der im Ausland lebenden Russen einzusetzen und die Einwanderung von Trä-

gern der russischen Kultur zu erleichtern, die dort, wo sie leben, russophober Verfolgung 

ausgesetzt sind. 
 

Ein großer Teil des Textes ist eine Aufzählung der Aufgaben der russischen Diplomatie im 

Allgemeinen. Interessant wird das Konzeptpapier erst ab dem Abschnitt "Regionale Spuren 

der Außenpolitik".  In diesem Abschnitt wird grob eine absteigende Reihenfolge der Prioritä-

ten festgelegt, von den Gebieten, die den nationalen Interessen Russlands am nächsten ste-
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hen, bis zu den Gebieten, die den nationalen Interessen Russlands feindlich gegenüberste-

hen.  
 

Der engste Kreis von Nationen, dem Aufmerksamkeit geschenkt werden sollte, sind die un-

mittelbaren Nachbarn in der Gemeinschaft Unabhängiger Staaten, d.h. die ehemaligen Sow-

jetrepubliken, auch "das nahe Ausland" genannt. 
 

Dann kommt Asien, wobei China und Indien besonders erwähnt werden. Das ist verständ-

lich, denn diese beiden Länder haben Russland im vergangenen Jahr vor dem Zusammen-

bruch seiner Kohlenwasserstoffexporte bewahrt. Allein Indien hat seine russischen Importe 

um das 22-fache gesteigert. Die Wahrung dieser strategischen Partnerschaften steht für das 

russische Außenministerium offensichtlich ganz oben auf der Tagesordnung. 
 

Auch im großasiatischen Raum wird die islamische Welt, insbesondere der Iran, Syrien, Sau-

di-Arabien, die Türkei und Ägypten, besonders erwähnt. Jeder, der die täglichen Nachrichten 

des vergangenen Jahres verfolgt hat, weiß, dass der Iran, Saudi-Arabien und die Türkei eben-

falls von größter Bedeutung dafür sind, dass die russische Wirtschaft brummt und den Aus-

wirkungen der von den USA verhängten Sanktionen standhält. 
 

Als nächstes kommt Afrika: "Russland ist solidarisch mit den afrikanischen Staaten in ihrem 

Wunsch nach einer gerechteren polyzentrischen Welt und der Beseitigung der sozialen und 

wirtschaftlichen Ungleichheit, die aufgrund der ausgeklügelten neokolonialen Politik einiger 

Industriestaaten gegenüber Afrika zunimmt." 
 

Nach Afrika folgen Lateinamerika und die Karibik.  In Bezug auf alle diese Staaten lesen wir, 

dass die russische Außenpolitik darauf abzielt, die Freundschaft mit ihnen zu stärken und sie 

dabei zu unterstützen, sich den amerikanischen Hegemonialansprüchen zu widersetzen. Mit 

Ausnahme von Brasilien kann keiner der lateinamerikanischen oder afrikanischen Staaten 

ein wichtiger Markt oder Partner bei der Überwindung der Auswirkungen des wirtschaftli-

chen Drucks des Westens auf Russland sein.  Die Aufrechterhaltung immer engerer Bezie-

hungen zu ihnen ist jedoch entscheidend für eine andere Aufgabe der russischen Außenpoli-

tik, die in dem Konzept nicht erwähnt wird, nämlich das Sammeln von Stimmen zur Unter-

stützung Russlands in der UN-Generalversammlung.  Wir haben es hier mit einer wichtigen 

Übung in Soft Power und Public Relations zu tun. Sie ist wichtig, weil das Konzept großes 

Vertrauen in die Vereinten Nationen als Quelle des Völkerrechts setzt, die die internationa-

len Beziehungen normalisieren und den Frieden bewahren kann und muss. 
 

Als nächstes kommen wir zu den "unfreundlichen Staaten". Dazu gehört Europa, über das 

wir lesen: "Die meisten europäischen Staaten verfolgen eine aggressive Politik gegenüber 

Russland, die darauf abzielt, die Sicherheit und Souveränität der Russischen Föderation zu 

bedrohen, einseitige wirtschaftliche Vorteile zu erlangen, die innenpolitische Stabilität zu 

untergraben und die traditionellen geistigen und moralischen Werte Russlands zu untergra-

ben sowie Hindernisse für die Zusammenarbeit Russlands mit Verbündeten und Partnern zu 

schaffen." 
 

Schließlich kommen wir zu dem Bösewicht in dem Stück: 'die USA und andere angelsächsi-

sche Staaten'.  Hier lesen wir: "Russlands Kurs gegenüber den USA hat einen kombinierten 

Charakter, der die Rolle dieses Staates als eines der einflussreichen souveränen Zentren der 

Weltentwicklung und gleichzeitig als Hauptinitiator, Organisator und Vollstrecker der aggres-

siven antirussischen Politik des kollektiven Westens, als Quelle großer Gefahren für die Si-



cherheit der Russischen Föderation, für das internationale Tempo, für eine ausgewogene, 

gerechte und fortschrittliche Entwicklung der Menschheit berücksichtigt." 
 

Wenn wir uns von den Grundsatzerklärungen zum spezifischen Vokabular des außenpoliti-

schen Konzepts wenden, möchte ich auf mehrere Wörter hinweisen, die ich als "Hundepfei-

fen" bezeichnen würde, weil sich hinter ihrer Verwendung Weltanschauungen verbergen, 

die von bestimmten politischen Akteuren in der russischen Innenpolitik vertreten werden. 
 

Das erste Schlüsselwort ist hier "neokolonial".  Diese Bezeichnung für den kollektiven Wes-

ten hätte auch Leonid Breschnew gut zu Gesicht gestanden.  Sie setzt einen Ansatz zur Iden-

tifizierung der bewegenden Kräfte in der Geschichte voraus, mit dem sich jeder Student des 

Marxismus-Leninismus wohl fühlen würde.  Es ist eine Trillerpfeife für die Kommunisten. 
 

Die andere Hundepfeife, die ich hier sehe, ist der Begriff "angelsächsische Staaten". Wenn 

Sie einen Franzosen fragen, wer für alle Probleme der Welt verantwortlich ist, wird er wahr-

scheinlich die Angelsachsen nennen.  Das Gleiche gilt für patriotisch gesinnte Russen, ein-

schließlich derjenigen in Parteien auf beiden Seiten von "Einiges Russland".  Dies ist kein Be-

griff, den man bei "Einiges Russland" in den Mund nehmen würde, weil so viele ihrer Freun-

de London als ihre zweite Heimat betrachten. 
 

                                                                                       ***** 
 

In einem am 2. Januar veröffentlichten Aufsatz mit dem Titel "Kriege machen Nationen" wies 

ich darauf hin, dass der Ukraine-Krieg die russische Nation in einem patriotischen "Rallye-

um-die-Flagge"-Phänomen gefestigt hat, wie man es angesichts der existenziellen Bedro-

hung erwarten würde, der sich das Land gegenübersieht, da es nicht nur mit der Ukraine, 

sondern mit der gesamten NATO konfrontiert ist, die die Ukraine mit Geld, Waffen und Mili-

tärpersonal unterstützt. 
 

Nach dem Beginn der Militäroperation in der Ukraine haben vielleicht bis zu einer Million 

Russen das Land verlassen. Unter ihnen waren natürlich viele Wehrdienstverweigerer. Aber 

auch Prominente aus der Fernseh- und Musikbranche sowie Journalisten und prominente 

Geschäftsleute waren darunter. Aus der Sicht des Kremls und auch der großen patriotischen 

Mehrheit der Bevölkerung war ihre Ausreise ein Geschenk des Himmels, da sie als fünfte 

Kolonne, als ein Kontingent, das gegen die wirtschaftliche und politische Souveränität des 

Landes arbeitet, angesehen wurden.  Symptomatisch für die Ratten, die das Schiff verlassen, 

war die Abreise von Anatoli Tschubais aus Russland. Er war der Leiter des skandalösen Priva-

tisierungsprogramms unter Boris Jelzin und das böse Genie hinter den gefälschten Präsi-

dentschaftswahlen 1996. Kaum war er weg, kurz vor der Zustellung von Haftbefehlen, wurde 

Tschubais endlich öffentlich als der Dieb und Saboteur der vorrangigen Investitionen des 

Landes in die Technologie geschmäht, zu dem er geworden war. 
 

 Auf der anderen Seite haben sich viele Duma-Mitglieder, regionale Verwaltungsbeamte und 

einfache Bürger freiwillig gemeldet und sind an die Front im Donbass gegangen, um an der 

Seite von Vertragssoldaten und mobilisierten Reservisten zu kämpfen. Es besteht kein Zwei-

fel, dass diese Veteranen nach Beendigung des Krieges sowohl in der Regierung als auch in 

der russischen Geschäftswelt schnell aufsteigen werden. Das hat auch Präsident Putin ge-

sagt. Wir können davon ausgehen, dass sie, wenn sie an die Macht kommen, wenig Toleranz 

für den Hedonismus und die persönlichen Exzesse zeigen werden, die unter der kreativen 

Intelligenz in Russlands Großstädten gediehen sind. Es wäre jedoch ein Fehler, vorschnelle 

Schlüsse darüber zu ziehen, wo die patriotischen Kräfte, die nach dem Krieg die politische 



und wirtschaftliche Macht übernehmen werden, im üblichen politischen Rechts-Links-

Spektrum stehen, vor allem angesichts der Besonderheiten der russisch-sowjetischen Ge-

schichte, auf die ich gleich noch eingehen werde. 
 

In der Zwischenzeit hat das neue außenpolitische Konzept das Potenzial, das politische Le-

ben Russlands noch dramatischer zu verändern, indem es offiziell macht, was implizit war: 

Die neoliberalen Präferenzen für eine Zusammenarbeit mit dem europäischen und amerika-

nischen Kapitalismus, die der Gesetzgebungs-, Haushalts- und Militärreformpolitik der Regie-

rungspartei "Einiges Russland" zugrunde lagen, werden nun durch eine politische und wirt-

schaftliche Ausrichtung auf den globalen Süden unter denselben linksgerichteten Slogans 

des Antikolonialismus ersetzt, die die Visitenkarte der UdSSR waren.  Ich habe den Antikolo-

nialismus oben in Bezug auf Afrika erwähnt, aber der Slogan findet auch in China, Indien und 

in vielen anderen Ländern der ehemaligen Dritten Welt oder der Entwicklungsländer An-

klang. 
 

Am ehesten kommt das Konzeptdokument einer antikolonialen programmatischen Aussage 

gleich zu Beginn, in Punkt 7 unter der Überschrift "Moderne Welt": Haupttrends und Ent-

wicklungsperspektiven". 
 

Zitat 

Die Menschheit befindet sich in einer Ära revolutionärer Veränderungen. Eine gerechtere, 

multipolare Welt ist im Entstehen begriffen. Das Ungleichgewichtsmodell der Weltentwick-

lung, das jahrhundertelang das überproportionale Wirtschaftswachstum der Kolonialmächte 

durch die Aneignung der Ressourcen abhängiger Territorien und Staaten in Asien, Afrika und 

der westlichen Hemisphäre sicherte, gehört unwiderruflich der Vergangenheit an. 

Zitat Ende 
 

Um es ganz klar zu sagen: Indem Russland sich als eine Kraft gegen die neokolonialen Mäch-

te des Westens präsentiert, spielt es eine Karte aus, die wir als sein Ass im Ärmel bezeichnen 

können. Die Beziehungen der Sowjetunion zu Lateinamerika, Afrika und Südostasien beruh-

ten jahrzehntelang auf der Finanzierung und sonstigen Unterstützung nationaler Befreiungs-

bewegungen. Nicht umsonst gründete die UdSSR in Moskau eine Universität der Völker-

freundschaft, die zu Ehren von Patrice Lamumba, dem ermordeten linksgerichteten ersten 

Premierminister der Demokratischen Republik Kongo, benannt wurde, der den Kampf der 

Völker Afrikas für die Unabhängigkeit symbolisierte.  Nach der Auflösung der Sowjetunion 

wurde der Name Lamumbas aus der Einrichtung entfernt.  Und es ist kein Zufall, dass vor 

zwei Wochen die Universität der Völkerfreundschaft in Moskau wieder den Namen von Pat-

rice Lamumba erhielt. 
 

Natürlich lässt Russlands heutige Kultivierung des Globalen Südens einige Punkte nicht außer 

Acht, die der antikommunistische russische Politiker Wladimir Schirinowski in den letzten 

Jahren wiederholt geäußert hat: nämlich, dass sich die russische Außenpolitik selbst tragen 

muss, so wie es die Amerikaner getan haben, und nicht die öffentlichen Finanzen belasten 

darf, wie es in den Tagen der UdSSR der Fall war. Die lukrativen Verträge der privaten Mili-

tärfirma "Wagner Group" in Afrika und Lateinamerika für Sicherheitsdienste und auch zur 

Unterstützung von Bergbauoperationen zeigen, dass Russlands Engagement im globalen 

Süden nicht mehr so weichgespült ist wie zu Sowjetzeiten. 
 

Obwohl Russland in den letzten Jahren gute Arbeitsbeziehungen zu vielen Ländern in Afrika 

und Lateinamerika aufgebaut hat, die der UdSSR nahe standen, gab es immer eine gewisse 



Unbeholfenheit in den Beziehungen, weil die Russische Föderation ein weiterer kapitalisti-

scher Staat geworden war, der eng mit Europa und Amerika zusammenarbeitete.  Jetzt, da 

diese ehemaligen "Partner" Russlands alle zu "unfreundlichen Nationen" geworden sind und 

Russland ein strategischer Verbündeter des kommunistischen Chinas ist, können wir erwar-

ten, dass die Nostalgie weniger eine Triebfeder ist und die Beziehungen zu den Freunden der 

UdSSR aus der Vergangenheit eher ein "gleich und gleich gesellt sich gern" sind. 
 

                                                                              ***** 
 

Im Jahr 2024 finden in Russland die nächsten Präsidentschaftswahlen und die Wahlen zur 

Regionalregierung statt. Im Jahr 2026 wird die nächste Staatsduma gewählt.  Wie können 

sich die laufenden Prozesse im Zusammenhang mit der neuen außenpolitischen Ausrichtung 

und dem neuen Managementansatz für die Wirtschaft auf die Wahlen auswirken? 
 

Ich behaupte, dass all diese Veränderungen die Regierungspartei "Einiges Russland" ins Hin-

tertreffen bringen, da die Grundsätze ihrer Außen- und Innenpolitik nun von Putin und sei-

ner Regierung aufgegeben worden sind. 
 

Betrachtet man die in der Duma vertretenen Parteien, d. h. Parteien mit einem Wähleranteil 

von mehr als 5 %, die sich traditionell gegen die Abhängigkeit Russlands vom Westen und für 

eine muskulösere, patriotischere Außenpolitik aussprachen, so finden wir eine Partei auf der 

Rechten, die Liberaldemokraten (LDPR), und eine Partei auf der Linken, die Kommunistische 

Partei der Russischen Föderation (KPRF). Sie sind diejenigen, die von der neuen politischen 

Ausrichtung profitieren werden. 
 

Bei den letzten föderalen Wahlen erreichten die Kommunisten etwa 20 % und die LDPR etwa 

15 % der Stimmen.  Ihr Anteil an den Sitzen im Parlament war natürlich aufgrund der Sitzver-

teilung wesentlich geringer. Jede dieser Parteien hatte mehr oder weniger Unterstützung in 

den verschiedenen Verwaltungseinheiten der Föderation, wobei die LDPR zum Beispiel in 

Sibirien besonders stark war. 
 

Wie die Börsianer zu sagen pflegen, ist die Vergangenheit kein sicherer Indikator für die Zu-

kunft, und es ist unwahrscheinlich, dass die LDPR im Jahr 2024 noch eine große Kraft sein 

wird. Die Partei wurde von dem unnachahmlichen Wladimir Schirinowski gegründet und 

mehr als 25 Jahre lang geführt. Schirinowskis LDPR war von Anfang an vehement antikom-

munistisch. Im Laufe der Zeit wurde sie zu einer jener Minderheitenparteien, denen der 

Kreml die Aufgabe zuwies, den Kommunisten Stimmen abzujagen, indem sie deren nationa-

listische Außenpolitik und sozialkonservative Innenpolitik stahl. 
 

Schirinowski war gut ausgebildet, ein Experte für die Türkei. Er war ein überschwänglicher 

Selbstdarsteller, der sich einer skandalösen Rhetorik bediente. Außerdem war er eine cha-

rismatische Führungspersönlichkeit. Sein früher Tod an Covid vor einem Jahr hinterließ eine 

Lücke an der Spitze, die offenbar niemand füllen kann, am wenigsten sein Nachfolger Leonid 

Slutsky, der ein ungeschickter Redner ist. 
 

Unter Kriegsbedingungen hat der Vorsitzende der Kommunisten, Gennadi Sjuganow, bereits 

erklärt, dass seine Partei nicht beabsichtigt, einen Gegenkandidaten zu Wladimir Putin im 

Jahr 2024 aufzustellen. Aber wir können sicher sein, dass sie Kandidaten für alle regionalen 

Dumas und Gouverneursposten aufstellen werden, und ich sage voraus, dass sie in der Tat 

sehr gut abschneiden und Stimmen von "Einiges Russland" und der LDPR abziehen werden. 
 



Diejenigen in den Vereinigten Staaten, die über die wachsende politische Macht in den Hän-

den der russischen Kommunisten beunruhigt sein könnten, möchte ich auf den neuesten 

Stand bringen.  Sjuganow steht seit mehr als 30 Jahren im Zentrum der russischen Politik. Er 

war eine Stimme für die unterdrückte Mehrheit, als Russland in den Jelzin-Jahren kopfüber 

in eine grausame Phase des Raubtierkapitalismus und der Verarmung der Massen stürzte. Er 

hat sich gegen die Herrschaft der Oligarchen gewandt. Er hat stets eine stärkere Kontrolle 

der Wirtschaft durch den Staat und größere staatliche Investitionen in neue produktive Ka-

pazitäten gefordert.  Aber er ist ein überzeugter Demokrat, eine Stimme der Mäßigung in 

Fragen der verfassungsmäßigen Struktur des Landes. Seine außenpolitischen Ansichten wa-

ren nie so schrill, so hawkistisch wie die von Schirinowski.  
 

Man mag bedauern, dass Sjuganow sich hartnäckig weigert, den Namen seiner Partei zu än-

dern. In Wirklichkeit würden es die politischen Positionen der Kommunistischen Partei im 

westeuropäischen Kontext erlauben, dass sie sich Sozialdemokratische Partei Russlands 

nennt. Eine solche Namensänderung würde sicherlich einen größeren Teil der jungen Men-

schen für ihre Kandidaten gewinnen. Aber sie würde ihn viele der alten und sehr alten Par-

teitreuen kosten. Dennoch dürfte die Partei auch mit dem bestehenden Namen, den viele 

Russen verachten, gut abschneiden, denn sie hat stets für Russlands Platz an der Sonne ge-

kämpft und sich konsequent für die wirtschaftliche und politische Unabhängigkeit vom Wes-

ten eingesetzt. Sie werden den Kandidaten von "Einiges Russland" das Leben schwer ma-

chen, und das ist auch gut so, denn es wird die russische Demokratie wiederbeleben. 
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	Diese Aspekte des außenpolitischen Konzepts haben bereits die Aufmerksamkeit ernsthafter Analysten auf sich gezogen. Sogar der russische Nachrichtensender RT hat einen nützlichen Überblick für diejenigen erstellt, die sich einen schnellen Überblick ve...
	Wenn sie erst einmal Fuß gefasst haben, werden westliche Experten zweifellos Unmengen von Kommentaren verfassen, in denen sie in diesem Dokument entdecken, was für jeden, der die Reden des russischen Präsidenten und des Außenministers im Laufe des let...
	Nun, da sie mit einem prägnanten und logisch konsistenten einheitlichen Konzept konfrontiert sind, werden die Mainstream-Experten gezwungen sein, für das große Bild das zu tun, was sie gerade in Bezug auf das kleine Bild, die russisch-chinesischen Bez...
	Und unsere Ökonomen und Banker werden sich auf den Punkt des außenpolitischen Konzepts konzentrieren, der sie am unmittelbarsten betrifft: die Entdollarisierung, d.h. der Handelsaustausch zwischen Staaten unter Verwendung ihrer eigenen nationalen Währ...
	Für diejenigen, die sich selbst einen Reim auf das Dokument machen wollen, steht eine inoffizielle Übersetzung auf der Website des russischen Außenministeriums zur Verfügung: https://mid.ru/en/foreign_policy/fundamental_documents/1860586/
	Im Folgenden möchte ich mich mit einer ganz anderen Dimension des außenpolitischen Konzepts befassen: was es für die russische Innenpolitik bedeutet. Warum ist das wichtig?  Weil es Schlüsselelemente des Konzepts gibt, die darauf hindeuten, dass Russl...
	*****
	Bevor ich fortfahre, muss ich ein paar Worte über den Aufbau des neuen Konzepts sagen. Erstens, im Gegensatz zu früheren Ausgaben, die nur positiv und konstruktiv zu sein schienen, hat dieses Konzept eine sehr große defensive oder reaktive Komponente....
	Ein großer Teil des Textes ist eine Aufzählung der Aufgaben der russischen Diplomatie im Allgemeinen. Interessant wird das Konzeptpapier erst ab dem Abschnitt "Regionale Spuren der Außenpolitik".  In diesem Abschnitt wird grob eine absteigende Reihenf...
	Der engste Kreis von Nationen, dem Aufmerksamkeit geschenkt werden sollte, sind die unmittelbaren Nachbarn in der Gemeinschaft Unabhängiger Staaten, d.h. die ehemaligen Sowjetrepubliken, auch "das nahe Ausland" genannt.
	Dann kommt Asien, wobei China und Indien besonders erwähnt werden. Das ist verständlich, denn diese beiden Länder haben Russland im vergangenen Jahr vor dem Zusammenbruch seiner Kohlenwasserstoffexporte bewahrt. Allein Indien hat seine russischen Impo...
	Auch im großasiatischen Raum wird die islamische Welt, insbesondere der Iran, Syrien, Saudi-Arabien, die Türkei und Ägypten, besonders erwähnt. Jeder, der die täglichen Nachrichten des vergangenen Jahres verfolgt hat, weiß, dass der Iran, Saudi-Arabie...
	Als nächstes kommt Afrika: "Russland ist solidarisch mit den afrikanischen Staaten in ihrem Wunsch nach einer gerechteren polyzentrischen Welt und der Beseitigung der sozialen und wirtschaftlichen Ungleichheit, die aufgrund der ausgeklügelten neokolon...
	Nach Afrika folgen Lateinamerika und die Karibik.  In Bezug auf alle diese Staaten lesen wir, dass die russische Außenpolitik darauf abzielt, die Freundschaft mit ihnen zu stärken und sie dabei zu unterstützen, sich den amerikanischen Hegemonialansprü...
	Als nächstes kommen wir zu den "unfreundlichen Staaten". Dazu gehört Europa, über das wir lesen: "Die meisten europäischen Staaten verfolgen eine aggressive Politik gegenüber Russland, die darauf abzielt, die Sicherheit und Souveränität der Russischen...
	Schließlich kommen wir zu dem Bösewicht in dem Stück: 'die USA und andere angelsächsische Staaten'.  Hier lesen wir: "Russlands Kurs gegenüber den USA hat einen kombinierten Charakter, der die Rolle dieses Staates als eines der einflussreichen souverä...
	Wenn wir uns von den Grundsatzerklärungen zum spezifischen Vokabular des außenpolitischen Konzepts wenden, möchte ich auf mehrere Wörter hinweisen, die ich als "Hundepfeifen" bezeichnen würde, weil sich hinter ihrer Verwendung Weltanschauungen verberg...
	Das erste Schlüsselwort ist hier "neokolonial".  Diese Bezeichnung für den kollektiven Westen hätte auch Leonid Breschnew gut zu Gesicht gestanden.  Sie setzt einen Ansatz zur Identifizierung der bewegenden Kräfte in der Geschichte voraus, mit dem sic...
	Die andere Hundepfeife, die ich hier sehe, ist der Begriff "angelsächsische Staaten". Wenn Sie einen Franzosen fragen, wer für alle Probleme der Welt verantwortlich ist, wird er wahrscheinlich die Angelsachsen nennen.  Das Gleiche gilt für patriotisch...
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	In einem am 2. Januar veröffentlichten Aufsatz mit dem Titel "Kriege machen Nationen" wies ich darauf hin, dass der Ukraine-Krieg die russische Nation in einem patriotischen "Rallye-um-die-Flagge"-Phänomen gefestigt hat, wie man es angesichts der exis...
	Nach dem Beginn der Militäroperation in der Ukraine haben vielleicht bis zu einer Million Russen das Land verlassen. Unter ihnen waren natürlich viele Wehrdienstverweigerer. Aber auch Prominente aus der Fernseh- und Musikbranche sowie Journalisten und...
	Auf der anderen Seite haben sich viele Duma-Mitglieder, regionale Verwaltungsbeamte und einfache Bürger freiwillig gemeldet und sind an die Front im Donbass gegangen, um an der Seite von Vertragssoldaten und mobilisierten Reservisten zu kämpfen. Es b...
	In der Zwischenzeit hat das neue außenpolitische Konzept das Potenzial, das politische Leben Russlands noch dramatischer zu verändern, indem es offiziell macht, was implizit war: Die neoliberalen Präferenzen für eine Zusammenarbeit mit dem europäische...
	Am ehesten kommt das Konzeptdokument einer antikolonialen programmatischen Aussage gleich zu Beginn, in Punkt 7 unter der Überschrift "Moderne Welt": Haupttrends und Entwicklungsperspektiven".
	Zitat
	Die Menschheit befindet sich in einer Ära revolutionärer Veränderungen. Eine gerechtere, multipolare Welt ist im Entstehen begriffen. Das Ungleichgewichtsmodell der Weltentwicklung, das jahrhundertelang das überproportionale Wirtschaftswachstum der Ko...
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	Um es ganz klar zu sagen: Indem Russland sich als eine Kraft gegen die neokolonialen Mächte des Westens präsentiert, spielt es eine Karte aus, die wir als sein Ass im Ärmel bezeichnen können. Die Beziehungen der Sowjetunion zu Lateinamerika, Afrika un...
	Natürlich lässt Russlands heutige Kultivierung des Globalen Südens einige Punkte nicht außer Acht, die der antikommunistische russische Politiker Wladimir Schirinowski in den letzten Jahren wiederholt geäußert hat: nämlich, dass sich die russische Auß...
	Obwohl Russland in den letzten Jahren gute Arbeitsbeziehungen zu vielen Ländern in Afrika und Lateinamerika aufgebaut hat, die der UdSSR nahe standen, gab es immer eine gewisse Unbeholfenheit in den Beziehungen, weil die Russische Föderation ein weite...
	*****
	Im Jahr 2024 finden in Russland die nächsten Präsidentschaftswahlen und die Wahlen zur Regionalregierung statt. Im Jahr 2026 wird die nächste Staatsduma gewählt.  Wie können sich die laufenden Prozesse im Zusammenhang mit der neuen außenpolitischen Au...
	Ich behaupte, dass all diese Veränderungen die Regierungspartei "Einiges Russland" ins Hintertreffen bringen, da die Grundsätze ihrer Außen- und Innenpolitik nun von Putin und seiner Regierung aufgegeben worden sind.
	Betrachtet man die in der Duma vertretenen Parteien, d. h. Parteien mit einem Wähleranteil von mehr als 5 %, die sich traditionell gegen die Abhängigkeit Russlands vom Westen und für eine muskulösere, patriotischere Außenpolitik aussprachen, so finden...
	Bei den letzten föderalen Wahlen erreichten die Kommunisten etwa 20 % und die LDPR etwa 15 % der Stimmen.  Ihr Anteil an den Sitzen im Parlament war natürlich aufgrund der Sitzverteilung wesentlich geringer. Jede dieser Parteien hatte mehr oder wenige...
	Wie die Börsianer zu sagen pflegen, ist die Vergangenheit kein sicherer Indikator für die Zukunft, und es ist unwahrscheinlich, dass die LDPR im Jahr 2024 noch eine große Kraft sein wird. Die Partei wurde von dem unnachahmlichen Wladimir Schirinowski ...
	Schirinowski war gut ausgebildet, ein Experte für die Türkei. Er war ein überschwänglicher Selbstdarsteller, der sich einer skandalösen Rhetorik bediente. Außerdem war er eine charismatische Führungspersönlichkeit. Sein früher Tod an Covid vor einem J...
	Unter Kriegsbedingungen hat der Vorsitzende der Kommunisten, Gennadi Sjuganow, bereits erklärt, dass seine Partei nicht beabsichtigt, einen Gegenkandidaten zu Wladimir Putin im Jahr 2024 aufzustellen. Aber wir können sicher sein, dass sie Kandidaten f...
	Diejenigen in den Vereinigten Staaten, die über die wachsende politische Macht in den Händen der russischen Kommunisten beunruhigt sein könnten, möchte ich auf den neuesten Stand bringen.  Sjuganow steht seit mehr als 30 Jahren im Zentrum der russisch...
	Man mag bedauern, dass Sjuganow sich hartnäckig weigert, den Namen seiner Partei zu ändern. In Wirklichkeit würden es die politischen Positionen der Kommunistischen Partei im westeuropäischen Kontext erlauben, dass sie sich Sozialdemokratische Partei ...

